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41^. Elbing. Montag, den 2isten Mai 1821«

Berlin, den 12. Mai.
Se. Majestät der König baden dem Probst Nötiger 

zu Magdeburg und dem Ober-Lan-esgerichts-Cbef- 
Pkälldenten von Müntz zu Münster, den rothen Ad, 
ker-Orden zweiter Classe mit Eichenlaub zu verleihen 
geruhet.

Paris, den 2. Mai.
Die Taufe des Herzogs von Bordeaux wurde ge­

stern auf nachstehende Weise vollzogen: Schon bei 
Anbruch des Tages versammelten sich die verfchiednen 
Truppen, welche beordert waren, entweder sich an 
den feierlichen Zug selbst anzuschließcn, oder auf dem 
Wege, den derselbe vom Pallaste der Tuillerien an, 
bis zu der Kirche Norre Dame machen mußte, in 
Reiben zu stellen. Von den Thürmen dieser Kirche 
wehten Flaggen und auf jedem derselben erblickte 
man einen Mastbaum mit goldenen, sehr in die Augen 
fallenden Lilien bekränzt. Vor dem Portal der Kirche 
tHr ein Säulengang errichtet, in der Form einer go- 
thisehen KaMe mit zwei Flügeln in dem nämlichen 
Style; auf den Seite» desselben «blickte man die 
Starüe» Klodewigs, Karls des Großen, Ludwigs 
-es Heiligen und Heinrichs des Vierten, und auf den 
Flügeln die Namen und Wappen der guten Städte 
-es Königreichs. Prachtvoll war das Innere der 
Kirche verziert. Unten überall Tribunen, amphithea- 
tralisch geordnet, mit reichen Gold-und Silderstoffen 

behängt, die vornehmsten mit vergoldetem Sammet; 
geflügelte Figuren, Consoles bildend und eine große 
Zahl brennender Lichter tragend, waren rings in dem 
Schiff der Kirche aufgestellt und außerdem hinge» 
von den Gewölben herab sechs und dreißig Kronleuch- 
ter und gaben dem Ganzen einen »»gemeinen Glanz. 
Der Altar am äußersten Ende der Kirche war aus 4 
Säulen gebildet, die einen Architrale trugen und über 
demselben ein Kreuz; vor dem Altar befand sich der 
Thronhimmel des Königes. Um 9 Uhr schon wäre» 
alle Tribunen mir den, durch Billets eingeladenea 
Personen besetzt; die Damen in dem reichsten und ge­
wähltesten Anzüge. Eine Viertelstunde nach 12 Uhu 
verkündete der Donner der Kanonen, daß der König 
in den Wagen gestiegen, und nun ging der Zug vo» 
den Tuillerien an, bis zurKirche durch die dahin füh­
renden Straßen und Plätze (die Fenster aller auf die­
sem Wege gelegenen Häuser waren mit Lilien, Devi­
sen und weißen Fahnen geschmückt) in folgender Ord­
nung.

Voran ein Delaschement der Garde, dann eine 
Compagnie der Nationalgarde zu Pferde; hierauf der 
Commandant der Stadt mit feinem Elacmajor; dann 
der General»Lieutenant Defrance, Gouverneur der 
ersten Militair-Diviston mit seinen Flügeladjudanren, 
die Wagen des Hofes, worin die Pagen und Offiziere 
des Kön'gl. Hauses; hieraus der Herzog vonOrlegns,



dessen Gemahlin und Kinde«; dann der Marschall 
Oudriec umgeben von einem zahlreichen und glänzen, 
den Etatmajor, vor ihm her fuhren 8Wagen, worin 
die den Höfen der Königs- Prinzen attachirten Perso­
nen sich befanden; dann eine Escadron der Grena- 
diers zu Pferde und eine der Lanzemräger; 12 mit 8 
Pferden bespannte Wagen des Königs. Hauses, wieder 
eine Eskadron Garde du Corps, und hinter dieser 
Wagen, worin der Herzog von Bordeaux und die 
Gouvernante der Königlichen Kinder; dann folgte» 
die Wagen-Herolde und hierauf der Wagen, worin 
der König selbst Monsieur, Madame und die Herzo­
gin von Berry saßen. Wiederholtes Freudengeschrei 
und „es lebe der König'' erscholl auf dem ganzen We­
ge aus dem Munde der versammelten Menge.

Unter dem Vortritte der Königl. Familie ward der 
König bei seiner Ankunft zu Notredame, von der Or 
leanschen Familie und dem Coadjutor empfangen. 
Der Cardinal,Erzbischof ward durch sein hohes Alter 
verhindert, dem Könige entgegen zu gehen und die ge­
bräuchliche Anrede zu halten, welches nun von dessen 
Stellvertreter geschah, dem der König mit benetzten 
Augen folgende Antwort ertheilte:

„Wie beruhigend ist es wenigstens für mich, bei 
meinen Gebrechen selbst in den Tempel des Herrn 
kommen und Ihm darbringen zu können das Kind des 
Heiligen Ludwig das Kind Frankreichs, mein Kind, 
den einzigen Erben meines Thrones. Laßt uns erfle­
hen für ihn den Schutz der Gottesmutter, der Köni­
gin der Engel; lasset uns Heien, daß sie seine Tage 
bewache und von seiner Wiege das Mißgeschick gnä­
digst abwende, durch welches es der Vorsehung gesal 
len hat, seine Anverwandt« zu prüfen, und daß sie 
ihn auf einem ebeneren Pfade, als ich betreten habe, 
dereinst zur ewigen Glückseligkeit einführe," — Die 
Ceremonie der Tauf« fand in der hergebrachten Form 
in Gegenwart des diplomatischen Corps, der Mini, 
ster. der Pairs, der Deputirteakammer, der Mar- 
schälle u. f. f. statt. —

In allen Theatern war an diesem Tage unentgelt, 
liches Schauspiel. Bei Gelegenheit dieser für Frank­
reich so erfreulichen Begebenheit, hat der König den 
Abbee Grafen Montesquieu und den Grafen Blacas 
zu Ducs ernannt; den Vicomte Chateaubriand, Mi­
nister am preußischen Hofe, zum Staatsminister und 
Mitglied« des geheimen Rathes; imgleichen sind eine 
beträchtlich« Zahl Marechaux de Camp zu General, 
Lieutenants, und mehrere Obersten zu Marechaux de 
Camp ernannt worden.

Auch wurden heute auf Befehl Sr, Majestät die 
Invaliden außerordemlich gespeist.

' Lissabon, den r6ten April.
Der Antrag der hiesigen Kaufleute, den brasili­

schen Gold- und Silbermünzen freien Umlauf in Por« 
iUgall zu gestalten, scheint nicht durchgehen zu wol­
len. — Wadera, was nicht so vielKorn baut, als es 
braucht, soll freie Einfuhr behalten; den azorischen 
Inseln hingegen ist solche nicht verstattet. — Eine 
junge Nonne ward ihres Gelübdes enthoben, well sie 
nachwies, daß ihr solches abgezwungen worden. 
Seitdem «st das Verbot Novizen auszunehmen, auch 
auf die Nonnenklöster ausgedehnt. Ferrao heißt der 
Mann, der dies, manchem portugiesischen Mädchen 
erfreuliche Verbot, in Antrag brächte.

Von der spanischen Gränze, den 2z. April.
Ein fürchterliches Gesetz hat uns revolulionair« 

Tribunale gegeben, ähnlichden französischen von »79;; 
die Absicht ist, zu drohen und zu schrecken, aber die 
Wirkung dürste seyn, zu reizen und aufzubringen. 
Es giebt noch eine andere Quelle der Unzufriedenheit. 
Die vielen abgesetzten Beamren werden dem tiefsten 
Elende überlassen. Ein liberales Blatt sagte dieser 
Lage: „Um das Geschrei diesir ehemaligen Stütz« 
d«s Despotismus zu endigen, sollte man sie in einem 
großen Gebäude vereinigen und mit rumfordscher 
Suppe ernähren/' Der Kampf zwischen de«, verschie­
denen Partheien, der von Tag zu Tag einen feindli­
chern Charakter annimwt, kann das imposante und 
h ilsame Beispiel von einer Nation, die sich vomJoch 
der revölutionairen Systeme selbst befreit, Herbei- 
Ohren.

An allen Enden insurgiren Mißvergnügte gegen 
die neue Ordnung. Ali-Castilien wimmelt von sol­
chen Banden, und bei Salvatierra (unweit der fran- 
zöfischen Gränze) erschien «in geistlicher Guerilla-Chef 
mit einer starken Schaar, und warf, unter d m Ru­
fe: es lebe der unbeschränkte König und die Religion', 
den Constitutionsstein herab. Gegen sie marschirt« 
die Nationalgarde von Victoria, wurde aber nach ei­
nem einstündigen Gefechte Lberwältigt und gefangen, 
bis avf 4 Man«, die den Unfall ihren Mitbürgern 
anzeigren. Hierauf Hai der Lest zu Tslosa alle Mi­
lizen der drei Biscapschen Provinzen aufgeboten, um 
gegen die Rebellen zu ziehen. — Unsere Anführer Ha­
ben, wie es scheint ihre Parihei ergriffen

Brodp, den 24. April.
Der Fürst Hypsilami befand sich in der Schlacht 

bei Dresden dem G- neral Moreau zur Seite, und die 
nämliche Kugel, die diesen großen Mann tödtete, riß 

.dem Fürsten dir linke Hand weg.
Anfangs hatten die Türken 1000 Mann gegen die 

aufrührerischen Griechen gesandt, um ste w»de» zur



Ordnung zurückzuführen; allein die Hälfte ging zu 
den Griechen über und die ander» zerstreuten sich 
bald.

Außer Lhodor und Hypsilanri ist noch ein Dritter, 
Namens Dmitri Madekonsky, der sich gegen die 
Pforte auflehnte. Seit seinem ersten Erscheinen hat 
man aber nichts weiter von ihm gehört. Hypsilanri 
soll ein Corps seitwärts gegen Kersova detachir» ha­
ben, um nach und nach mit dem schwarzen Meere in 
Verbindung zu kommen. Es scheint, als wen, dieses 
Corps dazu bestimmt sey, die Schiumla am Fuße des 
Hämus in Besitz zu nehmen, wo die Türken Ammu- 
ni ion und Geschütz in großer Quantität aufgepäuft 
haben.

Jaffy, den igren April.
Fürst Hypsilanri hat über die Donau gesetzt, jedoch 

nur mit zooo Griechen. Seine Armee ist in kurzer 
Zeit auf 36000 Mann angewachsen, und von allen 
Seilen drängen sich große Schaaren Freiwilliger zu 
ihm. Man sieht nun baldigen Nachrichten von einer 
Schlacht milden Türken entgegen.

Die Nachricht«» von der Eroberung der türkischen 
Festung Galacz durch das Heer der Griechen bestätigt 
sich. -

Der Hospodar Suzzo hat sich mit feiner Familie 
nach Bestarabica geflüchtet, von wo er nach der 
Schweiz zu gehen gesonnen ist.

Hier läßt sich der österreichische Agent, Hr Raab, 
besonders angelegen seyn, zur Erhaltung der öffentli 
chen Ordnung beizurragen,, und die hiesigen deutschen 
Handelsleute und Professonisten versehen jetzt den 
Wacht» und Patrouillendienst.

London, vom gten Mai.
Die hiesigen Blätter sind angefüllt mit den letzten 

Ereignissen in Spanien und der Courier scheint dahin 
zu deuten, daß die vereinigten Mächte wohl veran­
laßt werden dürften, ernsthafte Maaßregeln zu er­
greifen, um in dem Lande die Ruhe wieder herzustel 
len rc.

Am Mittwoch hielt die britische und fremde Bibel­
gesellschaft ihre jährliche Haupt > Versammlung; «s 
wurde von dem Sekretair ein Bericht verlesen, aus
welchem sich ergab, daß die Vereinigung die größten ' men soll, weil die Vereinigung Norwegensmit Schwe- 
Fortschttkte rn allen Theilen der W li mache. Die den, lür letztes einen so großen Vortheil ergab, daß 
Gesellschaft hat im vorigen Jahre an Beiträgen und es das fragliche Geldopfer wohl übernehmen könne, 
milden Gaben eingenommen 89^4 Psd. Sterl. Die Diese Zummhung ist indessen um so unbegründeter, 
Ausgaben betragen 75000 Pf. Sterl., wovon »6270 ! als von d n Einkünften Norwegens bekanntlich nicht 
Pf. Sterl. für die Anschaffung von Bibeln verwandt mehr, als 50,000 Reichsthaler Norwegische Species, 
worden sind. — . ... j in die Staatskassen Schwedens fließen, die, glei-

Das nachgelassene Vermögen des kürzlich hier ver. 1 chen Summen, bei dem Ministerium der Auswarti- 
storbenea Herr« PieschellH eines Magdeburgers von s g;en Angelegenheiten und bei dem Schiffahrt-Kom-

Geburt, beläuft sich auf 350000 Pf. Sterl. Derftkb« 
trieb hier unter der Firma von Pieschek und Brog« 
den einen sehr ausgebreiieten rußischen Handel und 
war ein sehr intimer Freund vvm Herzoge von G>. u» 
cester, welcher öfters bei ihm speiseie. Er hat dein 
Herzoge in seinem Testamente 20000 Pf. Sterl. ver» 
macht und ihm außerdem eine Hyporhekenschuld von 
6000 Pf. Sterl erlassen. Seinem ehemaligen Associe, 
der Präsident bei den Commmeen im Unterhaus« ist, 
hat er nur iovo Pf. Srerl. vermacht und der Kirche 
in Magdeburg zoooo Pf. Sterl., so wie er überhaupt 
mehrere wohlthätige Anstalten reichlich bedacht hat.

Die Unterhaltung der Truppen kostete dem Lande 
im Jahre 1820. 9 Mill. 500216 Pfund. In diesem 
Jahre betragen die Kosten 163498 Pf. weniger. We­
gen gestriger Cour bei Hose war das Parlament ge, 
schloffen.

Die hiesige Sekte der Methodisten ist jetzt beschäf­
tigt, eine Subscriplion zu bewerkstelligen, um da» 
durch die Mittel zu erhalten, die in England und Jr» 
land sich aufhaltenden Zigeuner zur Annahme der 
christlichen Religion zu bewegen. Ja einem ihrer 
letzten Berichte über diesen Gegenstand heißt es: 
Wir sind bisher von einem Ende der Welt bis zum 
andern gelaufen, um die Heiden zu bekehren, während 
seit 400 Jahren die Ungläubigen in unserem eigener» 
Lande unsrer Aufmerksamkeit entgangen sind und die 
nun gegen 18000 Menschen betragen.

Stockholm, vom 25. April.
Der Storthing zu Christian»« hat in Betreff der, 

mit Dänemark geschlossenen Konvention, wegen Ab­
führung der öffentlichen Schuld Norwegens an jene 
Macht, noch keine n bestimmten Beschluß gefaßt. Ver­
gebens werden die desfallsigen Diskussionen in jeder 
Sitzung erneuert. Ein Theil stimmt zwar für die 
Abtragung der Schuld, ist aber mit den Mitteln dazu 
nicht einverstanden; ein anderer Theil die Schuld 
zwar anerkennen, läßt sich aber über die Abzahlungs­
Termine nicht aus; eine dritte Parte» will, daß 
Schw den, oder der König selbst, aus eigenen 
Mitteln, die Zahlung der an Dänemark schuldi­
gen z Mill. Reichsthaler Hamburger Danks überneh- 



missariate verwendet werden. Der König soll sehr 
entschlossen seyn, denStokthing zur pünktlichen Voll" 
Ziehung des mit Dänemark getroffenen Abkommens 
«Inhalten.

Das Kommando der zur Beschützung unseres Han­
dels im Mittelländischen Meere bestimmten Fregatte 
„Jaramas" ist dem Marine-Major Grafen von Rosen 
««vertraut worden.

Im Haft« von Gothenburg sind 25 Engl. Schiffe 
eingelaufen, um Balken und Bretter aus Schweden 
einzunchmen; es ist dies eine Spekulation in Folge 
der Bill des engl. Parlamentes vom gten d. M-, nach 
welcher die Zollabgaben auf Ereignisse der Waldun­
gen des Nordens von Europa, in England bedeutend 
herabgesetzt, die Erzeugnisse der Kanadischen Waldun­
gen dagegen erhöht worden sind. In weniger denn 
8 Tagen fanden alle dortigen Vorräthe von Balken 
und Brettern einen so reißenden Absatz, daß nichts 
mehr zu verkaufen übrig war; das Handlungs-Haus 
Dixon und Comp. hat allein durch diese günstige Ver­
änderung der Handels-Konjunkturen, einen reinen 
Gewinn von mehr als 100000 Rthl. Schweb.Banko 
bezogen. — Der General Camps geht morgen nach 
Berlin ab.

Vermischte Nachrichten.
Danzig. Mir dem Anfang: des vorig. Mon. sollte 

hier die Annahme der Seeleute und die Absch'ießung 
der Heuer-Contrakte erfolgen. Die aus Pommern und 
Westpreußen angekommenen Matrosen hatten mit den 
hiesigen Seeleuten sich vereinigt, und es war beschlos­
sen worden, nur gegen eine monatliche Heuer von io 
Rtlr. zu dienen, und diejenigen Matrosen, welche die 
vorjährige Heuer annehmen würden, durch Gewalt- 
schritte und Mißhandlungen davon abzuhalten. Es 
versammelten sich an verschiede Orten in der Stadt 
mehrere Haufen Schiffvolk. Sie wurden zwar durch 
die angeordnelen polizeilichen Maaßregeln zerstreut, 
und bedeutet, daß es Jedermann frei stehe, sich zu 
vermischen, für welchen Lohn er wolle, und daß Nie­
mand zur Annahme eines höheren oder geringeren 
Lohnes gezwungen werden könne. Dennoch wurden 
von einzelnen Matrosen von Zeit zu Zeit Versuche ge» 
macht, den Vorsatz auszuführen, dadurch, daß die 
Matrosen, die sich für einen geringeren Lohn vermre- 
«her hatten, beschimpft, bedroht und gemißhandelt 
wurden. Die Urheber dieser tumultarischen Auftritte 
und einer bedeutenden Schlägerei, die aus einer glei­
chen Veranlassung im Fahrwasser zwischen dortigen 
BewAbnern und pommerschen Matrosen statt gefun­
den hatte, sind eingezogen und zur gerichtlichen Unter­
suchung abgelieferr. Zugleich traten die Brettschnei­

der auf einem Holzfelde hiesclbst zusammen, zöge» 
dann von einem Holzfelde zum andern, forderten un­
ter ernstlichen Drohungen die noch arbeitenden Brett­
schneider auf, die Arbeit zu verlassen, ihnen zu folgen 
und nicht eher wieder zu arbeiten, als bis die Kauf­
leute ihnen einen höheren Lohn bewilligt haben wür­
den. Nach einer halben Stunde harten alle Arbeiter 
aufgehört. Die Wortführer sind verhaftet und der 
Kriminal-Behörde überliefert. Nur wenige Brett- 
schneider arbeiten erst wieder, und zwar in der Art, 
daß sie sich den Lohn ausbedungen haben, den man 
künftig im Allgemeinen zahlen wird. Es leidet keine» 
Zweifel, daß alles sich bald wieder ins gewohnte Gleis 
fügen wird, wenn gleich die hiesigen Kaufleute ent­
schlossen sind, den geforderten Lohn sich nicht abtroz- 
zen-zu lassen. Diese Auftritte erregen hier viel Auf­
sehen, sind indessen keine neue Erscheinung an einem 
großen Handclsone, wo sich eine M.nge fremder 
Seeleute und Arbeiter befinden; und wir erzählen sie 
hier absichtlich, weil vorauszusehen ist, daß sie in ei­
nem oder andern der auswärtigen Blätter, entstellt oder 
vergrößert, dem Publikum werden berichtet werden.

Eine sonderbare Streitigkeit ist gegenwärtig in 
London anhängig. Die Herren Huzard und Bopet 
haben ein Patent auf eiserne oder eisenblechne Särge 
erhalten. Die Küster der Kirchspiele wollen aber 
durchaus diese Särge nicht zulassen, da sie behaupten, 
daß die Kirchhöfe nicht mehr so ausgeböhlr werden 
können, um d'e Todten zu empfange». Die Tischler, 
hie bei der Sache am meisten inlereffirr sind, indem 
ihnen das Zusammennogeln der vier Bretter mehr 
einbringt, als das Amectigen der Mahagoni Meu- 
beln, haben einen Advocare» bestellt, der die Sache 
der tzölzernen Särge vektheidigcn soll. Eigentlich 
dürfMes wohl nur wenige Staaten geben, die bei 
ihrer Holzarmmh nicht wünschen möchten, den gro­
ßen Holzaufwand, der jährlich zu Särgen erforderlich 
ist, und leicht berechnet werden kann, vermindert j« 
sehen. England ist gewiß in diesem Falle. Wenns 
indessen auch nicht Eisen und Blech ist, was hier den 
Holzersatz bewirken kann, so lassen sich doch noch.am 
dere Stoffe ausmittel», die zum Zwecke fühktn^ 
Schon vor zo Jahren machte man den Vorschlag, 
Särge aus Papiermaschee zu verfertigen; Aufwand 
und Verschwendung ließen sich dabei genug anbrim 
gen, und Prachtsärge im Geiste der Zeit darstellen, 
wenn sie, wie die papierne Schnupftabacks, Dosen 
lakirt und verziert würden. Die neue Erfindung 
aus Stroh Papier und Pappen zu verfertigen, di? 
schon auf einigen Punkten ausgeübt wird, könnte den» 
FortZange jenes Vorschlages sehr beförderlich ftp».

Beylage



Beylage zum 4rsten Stück der Elbrngschen Zeitung^
Elbing. Montag, den 2isten Mai »821.

(Concert - nLer § e.
cZen 22« c. ist üas erste Concert für 

äre resp. 1'^eü^ekmer am Lasmo, rm ö arteltseken 
o 3 e n.

Edrctal - Citation.
Von dem uluerzeichneten königlichen Stadtgericht 

wrrd der au- d m Dorfe Zepee bet Sldinq gebär 
i-ge Heinrich Zahn, welch r im Zähre >78, von 
h-'er an« zur See gegangen ist und seit dem Iah. 
re 1784 wo er aus Kiemen an seine Geschwister 
gischnevcn, keine weltne Nachricht von üch ertheil« 
hat, hierdurch öffentlich d-rgestalt vorgeladen, daß 
er, oder im Faste seines Ablebens dir etwa v n 
ihm zurückgUass ne unbekannte E den und E-bneh. 
wer, binnen y Monaten, und spätestens in dem auf 
den aüsten September 1821 Vormittag« 
um 10 Uhr - 0 d>m « nannten Deputirten Herrn 
I-üstizraih Kieds en-weder persönlich oder schrift, 
,-ch sich meiden, und we^en des für ihn im Depo. 
stlorio des unterzeichneten Gerichts befindlichen vä. 
t..l>ch'n Erbtheils, weiches nebst den gesammelten 
A- ftn in zgg Rtlr. 81 «r 4 pt. bestehet, weitere 
Anweisung gewärtigen. — Sollte bis zu dies m 
Drmin weder der gedachte Heinrich Iahn, noch 
von dessen unbekannten Erben üch I wood me den, 
so wird der erstere für tod, erklärt, end sein er. 
w-hnres Vcrmögn, ohne auf die unbekannten In. 
tcressentcn zu rücksiLt'gen feinen sich legittmirteo 
Geschwistern zugesprocheo und ausgeantwortet werden.

Elbing den «sten Oktober 182O.
Königl. Preuß. Stadtgericht.__________

D'e Schvtzdia tern . Impfung wirb vom Herr» 
jktets'Phpfikus Doktor Hencke noch aste Sonnabend 
in den Gründen von 11 bi« 1 Uhr Vormittag fort, 
gesetzt, welches mit der Aufforderung bekannt ge, 

! Wicht wird, aste Kinder, weiche noch nicht geimpft 
sind, in den besagten Stunden »u diesem Hweeke 
nach der Wohnung des Herr» Doktor Hencke zu 
bringen. Zuaieich werden aste Diejenigen, welche 
deren« geimpft und noch nicht mit den nöthigen 
Impf Attesten versehen find angewiesen, sich schleu- 
nigst zvr Revision und Ewpfangnahme der Atteste 
zu gestisten. Eibing, den inten Mai iftri.

königl. Preuß. Polizei, Direktorium.

Der §. 54. her Straßen Polijeiordnung bestimm», 
daß das Äushäagen der Wäsche auf der Straße 
zu» Trocknen, so wie das Auslegen der Betten, tbeils 
der Unschicklichkeit wegen, theils weil dadurch Pferde 
leicht scheu gemacht werden können, nicht statt fin, 
ben soll. Da diese Festsetzung jedoch seit einiger Zeit 
nicht beachtet wird; so wird solch« aufs neue in Er, 
aneruog geb-ach», und die Befolgung derselben er, 

wartet. Elbing, den 26. April i8»i»
Königl. Vreuß. Polizep,Direktorium.

Von Seite» des unterzeichneten Gradtgerichts 
wird hi du ch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
baß der H spitsiit und Schomacherme'ster Michael 
Schwecduth und die Anna D rorh a geborue Kreisch» 
wer, verwittwete Bäckermeister Lhiem, in den unter 
ibnen am zyst n März c. errichteten und am ig^en 
April r. vor Eingehung der She verlauebartev Ehe» 
Pakten die Gütergemeinschaft, sowohl H vfichrs des 
V '.mögen- als des Gewerbcs au-geschloff.» habttt,

Elbing, den 2;sten April >8'l.
Königl. Preuß. S:a»'gericht.

Von Seiten tu« unterzeichneten Stadtgerichts 
vird dem Publiko hierdurch bek'nne gewacht, daß 
der Schuffeubrauer Christian Wölck und deffa 
Braut die ungr-helichre Regina Schröder bimch 
einen gerichtlich errichteten Eheoertrag die statuta, 
rische Gütergemeinschaft bei Eingehung der Ehe 
ausgeschlossen haben. Elbing, den 19. April 1824»

Königl. Preuß. Stadtgericht.
Gemäß dem asthiee aushängend n Subhaftatlons» 

Patent, soll der dem Geschwister « ischewitz zu, 
q hörige Guisanthcil an Stangnitten sub l.,'». 8. 
XXXI 2. Und zwar der sogenannt« Z hnhuben' An, 
heil, wozu circa 10 Huben an Acker, Wieien, Gar, 

tenland und Wald, sq wie die be»öth>gten Wohn, 
und Wi'thschasts , Gebäude gehören, auf lo,2vl 
R'hir 70 gr. 1 ps. gevtchtlich «bgeschätzt, öffentlich 
versteigert werd ». Die Li,itatiiMs<Termme hiez« 
st d auf den i steo März k. Z., den rgen Mai k. I. 
und de» 2te» Julius k. I., jedesmal «M 11 vhe 
Vormittags vor dem Deputirten Herrn I> A ,.Rath 
L ör.ck anberaumt, und weide» hi« besitz, und zah, 
lungsfähigen Kauflustigen Hierdurch aukgekorder», 
alsdann alihi'r auf dem Stadtgericht zu erscheinen, 
"ie Verkau'sbedingungen zu »«»nehmen, ihr Gkbo>» 
zu verlautdaren und gewärtig zu sepo, daß demje,



Gemäß dem allhier aushängendrn GubhastaeisnS, 
laeent, sollen die zur Kaufmann Friedrich Thäns, 
chen Concursmosse gehörigen sub l.ur. I. 422., 

l. 421. und l. §;z. hieselbst gelegenen, aus 
resp. 8r6 Rtlr. 60^ gr., 2OIZ Mir. »iL gr- und 
2-c-z Rtblr. 17 gr. izz pf, gerichtlich adMchstzr« 
Grundstücke öffentlich versteigert werden. Die Liz» 
talions-Lrrwine hiezu sind auf den roten März 
i82i, den i2ten Mai rgz, und den i4ttn 
Juli i82i, jedesmal um n Uhr Vormittazs vor 
unserm Deputinen Herrn Kommergerichts-Refereu, 
darius Holl wann andrraumt, und werden die be, 
sitz, und zahlungsfähigen Kauflustigen hiedurch auf, 
gefordert, alsdann abhier aus dem Stadtgericht zu 
erscheinen, die Lrrkau>sbed!ngungen zu veinehmen, 
ihr Gebot zu verlambaren und gcwärrig zu sep», 
daß demjenigen, der im letztern Termin Meistoie, 
tender bleibt, wenn nicht rechtliche Hindervagsursa, 
chen eintreten, die Grundstücke zugeschlsgen, auf 
die etwa später einkommenden Gedotre ober nicht 
weiter Rücksicht senemmen werden wirb. Die Taxe 
der Grundstücke kann übrigens in unserer Registra­
tur inspizirt werden.

Elbing, den 2isten November 1820. 
Köaigl. Preuß. Stadtzerich».

Zur LiZitanon der zum Nachlaß des verstorbenen 
Eigenthümer- George Schröter gehörigen auf 148 
Rtl. zo gr. abgefchätzten idealischen Hälfte des zu 
AischerScampe eub s.itt. e. II. 24. belesenen Grund, 
stücks, haben ww einen anderweitigen Termin auf 
den 7. Juli d- I. «srmittag- um n Uhr vor dem 
Deputirten Herrn Juftjzralh kklebs aühier auf dem 
Stadtgerichte angesctzt, und fordern besitz« und zah, 
lüngsfähige Kauflustige hierdurch «uf, alsdann zu 
erscheinen, die Verkaufsbedingungen zu vernehmen, 
ihr Gebot zu verlsutbaren, und gewärtig zu seyn, 
daß d-m Meistbietenden, wenn nicht rechtliche Hin, 
berungsursachen eintreren, das Grundstück zugeschla, 
gen, auf die etwa später einkommenden Gebote aber 
nicht weiter Rücksicht genommen werden wirb. — 
Die Taxe des Grundstücks kann übrigen- in unse­
rer Registratur inspizirt werden.

Elbmg, den izien Ap il >821.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Die Aufnahme des Viehes zur Sowmerweide auf 
die Kämmerei» Weibestücke wird in diesem Jahre und 
zwar: Donnerstag den 24^1, Mai c. für den altstädti, 
scheu Roßaarren; Freitag deo 25. d. für die Wansau; 
Tonnabend den 26. d. für den Herrenpfeil; Montag 
den 28. d. für den Bürgcrpfeil von Bürgern und 
Dienstag den 29 d. für den Bürgerpfril von Fremde« 
zu der sonst gewöhnlichen Lage-zeit und zwar jedes,

«igen, der rar letztern Termin Meistbietender bleib», 
wenn nicht rechtliche Hindernisse emtreren, baS 
Grundstück zugeschlagen, auf die etwa später ein» 
kommenden Gebot« aber nicht weiter Rücksicht gc« 
nommen werden wird. Die Taxe des Grundstücks 
kann übrigen- in unserer Registratur inspizier werden.

Elbing, den 7»en November 1820.
Königl. P ruß. Stadig richt.

Gemäß dem «Wie avshängcnden SobhsstaUons. 
Paten», soll das dem Einsoßen Reinhold Haberstein 
gehörige «uk l^itt. D. No. 6. im airstädtischen El- 
lerwalde gelegene, auS den nöthign Wohn« und 
Wirthschaftsgebäuden und 1 Hufe 4 Morgen Lau» 
VeS bestehende, auf 544z Rlhlr. zo gr. gerichtlich 
obgeschätzte Grundstück öffentlich versteigert werden. 
Die Lizitations'Termine hiezu sind auf den z. Juli, 
den 4ten September und den zten November t. je, 
Lesmai um 10 Uhr Bormittags vor unserm Depv ir 
ten Herrn Zustizrach Fca«; anberaum», und werden 
d.e besitz, und zahlungsfähigen Kavfluüigen hiedurch 
aufgefvrde«t, alsdann aühier auf öem Stadtgericht 
zu erscheinen, die Verkauf-bedingungen zu verneh 
men, ihr Gebot» zu verlautb-ren und gewärtig zu 
seyn, da- demjrnigen, der im letzten Termin Meist, 
bietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderungs, 
Ursachen eintreten, das G undstück zugeschlagev, auf die 
etwa später einkommenden Gebotee aber nicht wen 
«er Rücksicht genommen werden wird. Die Taxe 
des Grundstücks können übrigen- in unserer Regi 
stratur inspizirt werden.
^Elbing, den io,en April 1821.

Abnigi. Preuß. Stadtgericht.
Gemäß dem aühier aushängenden Subhaflations 

Marent, soll d^s zur Martin Borowskischen Verlas, 
fenschasts. Masse gehörige «ub l.itt.Xlll. 121. 
hiesrlbß in der krummen Gaffe gelegene, auf 657 
Rtlr. 6z gr. 1 pf gerichtlich abgefchätzte Grund 
stück öffentlich versteigert werden. Der Ltjikations 
Termin hiezu ist auf den ,8»en Juni c. um n 
Uhr Vormittag- vor unserm Depueirtev Herrn Ju, 
Aizrath Pröw aaderaumt, und werben dir besitz, 
und zahlungsfähigen Kauflustige« hi-durch aufgefor, 
der», alsdann allher auf dem Stadtgkricht zu er­
scheinen, die Verkauf-bedingungen zu vernehmen, 
ihr Gebot zu verlautbaren und gewärtig zu seys, 
-ah demjenigen, der i« Termin Meistbietender bleibt, 
wr»n nicht rechtliche Hinderung-ursachen eintretea, 
das Grundstück zug,schlagen, auf die «ttva später 
einkommenden Gebote aber nicht weiter Rücksicht 
genommen werden wird. Die Tope drS GrunkstöckS 
kann übrig nS in unserer Registratur inspicirt werden.

Eidiag, den »own März >82'.
K-nigi. Preuß. Stadtgericht.



mal von 8 UZr Morgens ah, bewirkt und die Weide» 
zctrel sollen in der Kämmerei, Caffenstuve ausgegcben 
werden. Diejenigen welche daher ihr Lieh auf die 
genannten Weibestücke aufgcben wollen, haben sich in 
den oben bestimmten Leeminen daselbst vor dein Herrn 
Gtadtrath Lickfett eiazufinben. Die, welche sich etwa 
später melden um Weidezettel zu lösen, werden nicht 
angenommen werden, indem die Berechnungen für je, 
des Weidestück an demselben Lage geschloffen werden 
sollen, welcher hiernach zur Viehanfnahme bestimmt 
ist. Wer überführt wird, fremdes Vieh für sein eig, 
nes angegeben und gegen das nur für Bürger bestimmte 
geringere Wcidegelb auf die Weide gebracht zu haben 
verfällt in eine Strafe von lo Rtlr. Hengste werden 
von der Aufnahme ganz ausgeschlossen und wer den­
noch dergleichen auf die Weide bringt, fast gehalten 
fepn, sie sofort wieder zurück zu nehmen, ohne das da, 
für bezahlte Weidcgeid erstattet zu erhalten.

ElbtNg, den löten Mai »821.
Der Magistrat.

Es wird beabsichtigt, d e von der hiesigen Stadt 
zu liefernde Pferde zu den Uebungen der Landwehr, 
Eavaüerie auf dem am sy. d. M. hier statt finden, 
den P'erdemarkt gegen baare Bezahlung anzukau 
fen. Wir fordern daher alle diejenige auf, die da. 
zu taugliche Pferde besitzen und den hiesigen Mark« 
besuchen sich zu diesem Zweck an obigem Lage auf 
dem Friedrich Wilhelmsplatz mir ihren Pferden 
einzufinben, woselbst eine Commission gegenwärtig 
fpn wird, vm diese Plerde zu besehen, und den 
Haodel abzuschiießsn. Eiding, den 15. Mai »821.

Der Magistrat.
Das Heugras auf dem Herrenpfeil soll für dieses 

Jchr in Termins den 6ten Juni c. um 9? Uhr «or^ 
gens zu Rachhause vr dem Herrn G»ad«ralh Lickfett 
in öffentlicher Lizitalion wi^ gewöhnlich yerpchtr« 
werden, welches hierturch bekannt gemacht wird. M

Elbing, den roten Mai 1821.
Der Magistrat.

Die in der Lakendorff.chen Quellung bei Krebs, 
selbe belegenen Kämmereiwiesen und Weideländereien, 
so wie die durch die Nogath,Durchbrüche entstand«, 
neu Deiche, sollen in T rmlno den istea Iunii e. 
um n Ahr Morgens an Ort und Stelle in K-bs, 
selbe vor dem Tepstikten Herr» Gladtra h kicksen 
in öffentlicher L>zi«atirn an exweieig verpachte» wer­
ben, wozu wir PachNvk-ge pieburch einladeu.

Elbing, den iznn Mai i8r>.
Der Magistrat.

In Bezug av^ das Pub ftondum wegen der dies, 
jährlgen Biehaufnahme, wird hieburch bekannt ge 

l macht, da§ zwar in diesem I^hr, um immer «oll» 
j stäob:gr gute Weide zu haben, nur izo Stück Lieh» 
worunter nur 20 Pferde seyn dürfen, auf den aU« 
städtischen Roßgarlen ausgenommen werden sollen, 
statt daß sonst 2oo Stück Vieh ausgenommen wor« 
den sind; dagegen ist das WeidegclD auf diesem 
W-ivenücke: 1. für ein Pferd mit 8 Rtlr.; 2. für 
ein Hockling over Jährling! 6 Rtlr.; z. für eine 
Kuh mit 7 Rtlr. bestimmt; 4. aber muß für ein 
Pferd von Bürgern und welches auf den Bürger« 
pseil aufgegebea wird, 1 Rtlr. zo gr. an Wcidr« 
geld entrichtet werden.

Elbing, den lyren Mai 1821.
Die Kämmerei, Deputation.

Da sich in dem heutigen Termin zur Verpachtung 
der Wiesenmorgen, welche zu den ehemaligen Käm« 
mereihäusern und der wilden Stiftungen gehören, 
keine Pachtlustigen gemeldet haben, so ist hiezu ein 
anderweitiger Leunin auf den zosten Mai c. um 9 
Uhr Morgen- zu Rathh use vor dem Herrn Stadt« 
rath Licksett« angefetzt worden, wozu PachUustige 
hiedurch eingeladea werden — ES sind i« GanjtU 
ungefähr so Morgen zu vermuthe».

Elbing, den zten Mai >821.
Der Magistrat.

Diejenigen, welche im Monat April r. dvrchmar- 
schikiNde Wilitairs im Quartier gehabt haben, wer« 
den die Verpflegung- Vergurvng ba>ür, a 2 ,ggr. p. 
Mann in den Tag n vom 22. bis zum 24. d. M. 
gegen Vorzeigung der Quarei-r-Billele auf Vcrpstt» 
gung in der Leroisk.isse in Ea pfang nehmen.

Elbing, den «zten Mai iZ^l.
Der Mag mat.

Es werden auf den »sten Juni r. Vormiitags um y 
Uhr in dem hi sigen Exerzie.hiuse 5 Königl. Gens- 
d'armen, Pferde gegen gleich b«are Bezahlung ver« 
auctivnirt. Kaufl-üige werden cingeleden, an dem 
hier bestimmten Tage sich einzufinben; den Herren 
Käufern wird auch noch bekannt gemacht, daß derzeni, 
ge, welcher ein Pfird kamt sich mit einem Zaum za 
versehen hat, in dem von dem Kömgi. R> menzeu« 
nicht- verabfolgt werden darf. Elbmg, den izten 
Mai 1821. Takt», Rittmeister.

Zur Verpachtung ») des zu dem Grundstück 
l. 241. gehörigen, in den Boäwerkswiesen gelegeneo 
Wiesenmorgen-, m der Kaulmsi» M. E- Thvrau* 
chen Concurs ach«; 2) d-r zu dem G^unostück I. 
^72- grhök'qen, und n der großen M chlau, der 
t «inen Michlau, u> d im breite« Sie'« belkßenrn z 
WiesenmorsrN/ m der Johann Lemkpschen Pclvri,



«S'slachc; z) d-r zu d-m Grundstück I. zzq. ge« 
hörigm, in den Bcflw ls- und breiten Ltrmscheo 
Wiesen belegen«« zwei Wiesenmorgen m d-r Gchöo- 
hc ffschen Ligvidarionssache, und 4) der zu dem Grund­
stück ä. I. 462. gehörige», in den BoLwerkew esen, 
den kurzen rangen Wieien und den Aoßwiesen bele 
genrn drei Wiesenmorg-n, in der Johann Ehrenlr. 
Möskesck-'n Concvrssache, hab« ich einen T rmin 
«nl den 28 en Mai c. angesrtz« und fordere Pacht- 
lMige ous, sich an dem gedachten Tage Vormittags 
11 Uhr in-weiser B-v' sung e>nzufindtn.

Der Justiz Commiffarius Gtörwer.
Montag den aißen Mai c. ist Bier zu verlaufen 

hei M. «ilber.
Donnerstag den agken Mai c wir frisch Tonarm 

hjer zu haben ftp", «-> G G?ritz.
Donnerstag den 24. Mai wird frisch Bier verkauft 

-ei Btwanowski.
Zwei brauchbare Oeken sind zu »erkaufen bei 

W-stor Reuß dem - en, am KönigsSerg^rrh r.
Ein moderner Schreibesekretair von birken Maser 

und em Kleidersekrctnir von linden Holz stehen zum 
« kaof bei« Tischler Gaßnsr, Epieringsstraße 
Nc. 287.

Einem acheungswerthe« Publikum gebe ich m-r 
die Ehre anlvz isen- dah ich aüe Sorten l dikne 
tvchne, sammtve und sammt-manck«st rne Gs'owsr 
Mützen verrächig habe; bitt- um sen-izte» Zosp och.

Carl Schnitz Kürschn r 
wohnhaft Kürs»mrAraAe No. 247.

In dem Gute Biish-keo bei Heiligendril eine Nie,, 
fe von denen am H ff liegenden Schffrr- Dörfer Wa 
nau und Rosenbe-g entleg n steh n 600 Achtel gu, 
avsg trocknet-s tannen und sichren Brennholz, daS 
das Achtel zu z6o Kuvikfuß ge cLnet, zum V tkauf. 
Wer »0 Ach"l ober mehr a f einmal annimwt und 
gleich baar vezahlt eihält das Acht i für 2 Rrlr.; der 
Kradsport ans Haff- würde aus den hi-r benachbarten 
Baottdörfern bet dem l tzigen guter-Wege und dem 
Geldmangel der den Landman, drückt, für z bis 4 
Rett, p Scheel gel-istet werben können. Kauflustige 
könne» stch täglich im Hofe zu Bilshöfen deshalb 
N-lden.

Es ist auf d-m äußern Vorberge in dem Züchner- 
meister Kieseschcn Haus» von jetzt ab, eine Grude, 
Küche und Boden bis Michael, zu vermiethen; auch 
st ht selbiges Haus wi» 2 Stuben, s Küchen und 
2 Böden, jed.s Mit separat m Eingänge, sogleich 
zrw Verkauf; näher« Auskunft er heil« der Nadler- 
Meister C. Rüs« am Wasser, nahe am Gerftenthor.

Die Wittwe Häse ist gesonnen »hr H«uö auf

dem Hohendamm No. 14 9 mit 2 Stuben, Kam, 
wer, Hvljsch mer und kleine« Garten, zu v «laufen. 
Kauflustige belieben sich zu weiden beim Kornmess r 
Gottiried Häse auf dem Hoh-nbamm.

Das in ver Gpieringsst aße sub No. Z47. gele» 
geoe Wohnhaus mit oder ohne Braugerechtigkeit 
nebst Kramladen und den dazu gehörigen Schubla, 
den zu Marerialwoaren, 4 heizbaren Stuben, KaN« 
m rn, dem dazu gehörigen Säe. und Wiesenlsnd, 
ist auS frei.r Hand hei irgend annehmbarem Gebot 
zu verkaufen, urrd kann Michaeli bezogen werden. 
Kauflustige belieben sich diescrhalb an den Wäller 
I. F T. Piotrowski zu wenden.

Eine Stube mn Meob'eS und Bemn, so wie 
iuch 2 aaeinans-rhängende Z'mmer und dazu gehör 
rig-n B-quemlichke,te» für st-ll- ^a nil-e oder einzelne 
P>rsonen sind zu verwiethen. Wo? sagt die KuL, 
Handlung.

In meinem Htufe in der neustädtifchri Herrenstra, 
8e ist noch «ine G.legeaheit von sogleich ab zu ver» 
mi'chen. Nsuftädter.

Aur der Hommel in Gchumrchermeister Kadaschen 
Hause kann die unrers Gelegenheit dez g » werden.

In der Gpierinüsstraße im Hause d e HritMocher» 
«cister Otto, ist eine H-ng,lstube von sogleich od-'v 
Iohaoni ab, zu yermie-hen. Micchslust gr wclb'N 
stch in dem e!b n Hause.

Drei Wicsenmvigen sind zu verwielhen, bei der 
Witiwe Poselgcr ia der j^le scherst ace.

Sechs Morgen Wies-nlanv im Äeustädter Felde 
gelegen, stehen zur Weid« im Ganzen wie auch Ta, 
felweise zu verwi-tb-m bei F T. Zimmer.

Ein junger Mensch von guter Ernehm-g, wünscht 
er» Unterkommen als Schrechcrbu-sche, en-weder in 
ker Stadt, oder auf dem Lande. Der Mäkler I. 
F. T> Piorrowski giebt hierüber die nöthige 
Ausruf.

Eollre jemand einen Knaben oder Mädchen bei 
Soldau auf Werkes, die p Imsche Gsrache zu «r» 
lernen geben wollen, so bitte sich vekh lb bei mir 
zu melden, und das Nähere darüber zu ersah en.

Gablernv der Aelte? .
Allen denen, wilche v n einem Mädchen, die a> f 

meinen Namen schlechte Nelkenpfl mz n zum Verkauf 
ondietet, einige gekauf» habe»; zeige ich hiemit an, 
daß solche nicht aus meinem G r n sin', und das 
Mädchen auch nicht in meinen Dienst n steht. Ich 
bitte daher einen J-den. dem f r- er welche angedo, 
ten werden sollten, gefälligst das Mädchen anzuhal« 
tea und mich davon zu b nachr'chtig n.

Wittwe Baum-


